Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 
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i, Warſchau, vom 8 Se. Kaiferl. Koͤnigl. Ma⸗ 
Var haben den Kammerheren, Joſeph Tymowski, zum Staats⸗ 
Vekretar beim Adminiſtrationsrath des Königreichs Polen er⸗ 
nannt. — Vorgeſtern, als am erſten der Schandl feſ⸗ 
lad dem Griechiſchen Kalender, war in der 1 ſeſt⸗ 
cher Gottesdienſt, dem der Fürſt⸗Statt alter, die Generale, 
eamteten und Offiziere beiwohnten. Am Schluß u 
Wurde, nach der Verordnung des Kaiſers Alexander, glorrei⸗ 
den Andenfens, das jährlich an dieſem Tage wiederholte Te 
. — a8 Dank für die im Jahre 1812 erfolgte Beſiegung von 
— s Feinden abgefungen. Abends hatte der Adel der 
ar en hau dem Füͤrſten Dastewitieh zu Ehren einen glaͤn⸗ 
800 9 all in heſigen Reſſourcenlokal veranſtaltet, an dem 
Ei l Theil nahmen. Die Gemahlinnen des Stadt: 
ge enten Laſzezvnski und des Banquier Schol machten die 
— m; mit der Erſteren eröffnete der Fut Statthalter 
The all und die 5 folgte mit dem Praͤſidenten. Das 
— ma der zu dieſer Gelegenheit neu komponirten Polonaiſe 
a Kun Kaukaſiſchen Volksliede entlehnt. Um halb 12 Uhr 
F en ſich zu Tiſche; während der Tafelzeit wurden von 
ald Webber mehre der ſchoͤnſten Ouverturen ausgeführt. Um 
1 7 1 uhr begann der Tanz von neuem und dauerte bis gegen 
der eden. — Der Adminiſtrationsrath hat den Profeſſor an 
1 emaligen Warſchauer Univerfität, Romuald Hube, als 
rokurator bei dem Kriminalgericht der Wojewodſchaͤften Ma⸗ 

ſovien und Kaliſch angeſtellt. 


Frankreich. 


. Paris, vom 6. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
airs⸗Kä mmer hen zuvoͤrderſt eine Komeniffion zur Pruͤ⸗ 
18 des ce Entwurfes wegen Aoſchaffung der Trauer⸗ 


er des 21. auuar ernannt; der Praͤſident waͤhlte hierzu fol⸗ 


ende neun Mitglieder: die Herzoge von Baſſano und von 

Morten die Grafen Matiſten Dunas, Philipp von Se⸗ 
deen meon und bon Taſcher, den Baron von Barante und 
rath Alle; Auguſtin Perier und Villemain. — Der Staats⸗ 
des Bela 8 berichtete ſod nu über den Geſetz⸗Entwurf wegen 
ſich domepmiich we, Er bemerkte, wie die Kommiſſion 
ich mit denjenigen Beſtimmungen des Entwurfes, 


— 


Kommandanten uͤberwieſene 


„3. Donnerſtag den 17. Januar 1838. 


welche die Verſetzung in den Belagerungszuſtand ſolcher De⸗ 


partements, Bezirke oder Kantone betraͤfen, in denen dir öffent: 
liche Ruhe ee offene Empoͤrung geſtoͤrt würde, nicht habe 
einverſtanden erklären koͤnnen, indem dieſe Beſtimmungen, ih⸗ 
rer Natur nach, zwar bloß polizeiliche Maßregeln, jedoch von 
der Art waͤren, daß die Volksfreiheiten dadurch beſchraͤnkt wer⸗ 
den wuͤrden. Auf den Vorſchlag des Praͤſidenten beſchloß die 
Verſammlung ſich mit dieſem rg abi erſt nach der Ruͤck⸗ 
kehr des Kriegsminiſters, der den Koͤnig nach Lille begleitet und 
an jener Diskuſſion Theil zu nehmen wuͤnſcht, zu be chte. 
Nachſtehendes iſt der weſentliche Inhalt des Geſetzʒ⸗Ent⸗ 
wurfs über den Belagerungszuſtand, wee ſolcher von der ber 
treffenden Kommiſſion der Pairskammer amendirt worden: 
Artikel 1. 1 7 in Belagerungszuſtand befindlichen 
feſten Plaͤtzen und militaͤriſchen Poſten haben die Kriegs⸗ und 
Reviſionskonſeils über aue ihnen von dem Gouverneur oder 
domm N erbrechen und Vergehen fl 
die Sicherheit des Platzes, weß Standes auch der Angeſchul⸗ 
digte ſey, zu erkennen. Art. 2. Städte, die nicht zu den fo⸗ 
ſten Plaͤtzen oder militärifchen Poſten gehören, jedoch in Ver⸗ 
theidigungszuſtand gegen eine fremde Invaſion oder eine Em⸗ 
poͤrung mit bewaffneter Hand debe emd det koͤnnen pier ſch 
zuſtand erklaͤrt werden, ſobald der Feind oder die Empoͤrer ſich 
auf eine Entfernung von weniger als drei Tagemaͤrſchen genä- 
hert haben: fie koͤnnen in Belagerungszuſtand verſetzt werden, 
fobald fie wirklich eingeſchloſſen oder angegriffen werden. Art. 
3. In dem Falle einer Inva on oder einer Empörung mit bes 
waffneter Hand, wodurch ein oder mehre Departements, Be⸗ 


a Fun oder Kantone in wirklichen Kriegszuſtand verſetzt werden, 


oͤnnen die weiter unten in Art. 4, 5 und 6 aufgefuͤhrten mili⸗ 
täriſchen Maßregeln, ganz oder theilweiſe, bun m Koͤnigl. 
Verordnung verfügt werden, die den Kammern, inſofern ſie 
beiſammen ſind, unverzüglich, ſonſt aber bei der Eröffnung der 
naͤchſten Seſſion, mitzutheilen iſt. Art. 4. Sobald die ge⸗ 
dachte Verordnung an Ort und Stelle publizirt worden, kann 
der kommandirende General nachſtehende Individuen aus den 
betreffenden Gemeinden verweiſen, nämlich: a) alle Landſtrei⸗ 
cher und Heimathloſe, ſo wie die ſchon einmal mit Leibesſtrafen 
belegt geweſenen, oder unter polizeilicher Aufſicht ftehend 

Individuen; d) alle Perſonen, die in der Kommune nicht ih⸗ 


* 


ren wirklichen oder politiſchen ee Art. 5. Der 
kommandjirende General iſt befugt, alle Waffen⸗ und Muni⸗ 
tions vorraͤthe des * oder der Empoͤrer in Beſchlag neh⸗ 
men zu laſſen; auch kann er die Entwa 1 — derjenigen Ge⸗ 
meinden, welche die Operationen des Feindes beguͤnſtigt oder 
an der Empoͤrung nr Antheil genommen haben, 8 en. 
In allen N llen jedoch darf die Entwaffnung der Ge⸗ 
meinden nur Kraft eines, von dem Miniſterrathe ausgegange⸗ 
nen, und den Kammern mitgetheilten Falle erfolgen. 
Art. 6. Der kommandirende General darf an allen Orten und 
u allen Zeiten, ſogar des Nachts, die Feinde oder Empörer, 
Pech letztere zu bewaffneten Banden gehören oder militäriſche 
fehle oder Proklamationen ımterzeichnet haben, verfolgen 
und verhaften laſſen. Gleichzeitig laßt er die zur Ueberführuͤng 
der Schuldigen dienenden Papiere und ſonſtigen Gegenſtaͤnde 
in Beſchlag nehmen. Art. 7. Alle dem gegenwärtigen Ges 
n Beſtimmungen werden hiermit aufge⸗ 


Die Beamteten des Kriegsminiſteriums haben Befehl, bis 
um 10 Uhr Abends zu arbeiten; dieſe Ueberhaͤufung der Ge⸗ 
ſchaͤfte rührt theils daher, daß der Kriegsminiſter das Budget 
ſeines Deparkements der Deputirtenkämmer moͤglichſt bald 
vorlegen will, theils wird ſie durch die Ausfertigung der zahl⸗ 
reichen Ordens verleihungen und ee veranlaßt, die 
bei der Nord⸗Armee ftattfinden ſollen. Mehꝛe Regimenter, 
die zu den von den beiden Prinzen vor der Citadelle befehligten 
Brigaden gehoͤrten, werden Fa in Garniſon kommen und 
die beiden jetzt hier ſtehenden egimenter, das 12te leichte und 
das 16te Linienregiment, die zur Unterdruͤckung der Juni⸗Auf 
ſtaͤnde fo viel beigetragen haben, fi 5 5 nach Ankona und 1 42 
verlegt werden. — Die der Hollaͤndiſchen Garnifon der Citas 
delle von Antwerpen abgenommene Fahne iſt in dem Dome des 
Invaliden⸗Hotels aufgehaͤngt worden. — Die in Toulon ein⸗ 
ee Korvette Diligence hat Nachrichten aus Nauplia 

is zum 8. Dezember mitgebracht. Man erwartete dort mit 
Ungeduld die Baieriſche Regentſchaft und den Konig Otto. 
Die Franzoͤſiſchen Truppen ſollten alsdann die von ihnen be⸗ 


feet n feſten Punkte räumen und nach Frankreich zu- 


ehren. Eine von Alexandrien in Nauplia angekommene 
Ruſſiſche Brigg war dem F anzoͤſiſchen Dampfſchiff „Sphinx“ 
begegnet, das ſchon zweimal in Roſette geweſen iſt, um das 
Se „Luxor,“ auf welchem 5 der große Obelisk, ein 
Ge des Vicekoͤnigs an unſere 9 8 befindet, ans 
lepptau zu nehmen; die Mündung des Stroms war aber 
noch zu ſeicht. Auf der Rhede von Nauplig b. fanden ſich die 
Ruſſiſche Fregatte „Fürſtin Lowicz,“ die Engliſche Fregatte 
„Barham“ und de Franzoͤſiſche Fregatte eigene zb 
einigen kleineren Fahrzeugen. Der Engliſche! t 
ſich ig rend in Malta auf. s 
r bekannte Belgiſche General Juan van Halen, ein 
7 1 Spanier und Stiefbruder Quiroga's, iſt nach Ma⸗ 
hier durchgereiſt, wohin er ſich in Folge der von der 
Spaniſchen r erlaſſenen Amneſtie begiebt. 
roßbritannien. 

London, vom 5. Januar. Dem Globe zufolge, erwar⸗ 
tet vn heute die Antwort des Königs von Holland auf die 
Vorſchlaͤge, welche Sr. Majeſtaͤt von dein Lord Palmerſton und 

en Talleyrand 185 wurden. Das genannte Blatt 
t es für hoͤchſt wahrſcheinlich, daß die Franzoͤſiſche Regie: 
rung die gefangen genommenen Niederland chen wiege 
bald na land zuruͤckſenden werde, und meint, daß 


miral hie 
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dieſer Hinficht zu einem für alle Theile befriedigenden Arran⸗ 
ement kommen dürfte. Auch die Times meint, fie habe alle 
rſache zu glauben, das man die Hollaͤndiſchen Gefangenen 
in ihr Vaterland entlaſſen werde, ohne ihnen irgend eine Ver⸗ 
pflichtung abzufordern. ä x 
Belgien 
Brüſſel, vom 8. Jan. Großes Auſſehen hat hier ein 
Vorfall gemacht, der, ſo wie er von vielen Halen dargeſtellt 
wurde, ganz dazu geeignet war, große Beſorgniſſe bei den 
1 apitaliſten zu erregen. Es iſt jetzt namlich die Zeit 
ekommen, wo mit der Einloͤſung der Obligationen der erften 
nleihe von 12 Millionen der Anfang gemacht werden muß, 
und bei dieſer W [OU es dem Schatze an den noͤthigen 
Mitteln gefehlt haben. Der Liberal erzählt die Sache fol. 
endermapen: Wenn wir recht unterrichtet find, fo ift bei dem 
tadt⸗Einnehmer Melaiſe gan den Schatz wegen Nicht⸗Be⸗ 
ons der Anleihe von 12 Millionen proteſtirt wor 


ahlung der 
Me Herr Legrelle, Bruder des Buͤrgermeiſters von Ant⸗ 


werpen, ließ am vergangenen Freitag einen jener Bons im 
Betrage von 500 Gulden praͤſentiren, erhielt aber zur Antwort, 
daß er erſt in acht Tagen Wa werden koͤnne. Der Vorzeiger 
des Bons ging fort, und erklaͤrte, daß er Proteſt aufnehmen 
laſſen würde; in dem Augenblick aber wo der ale in Bes 
gleitung zweier Zeugen erſchien, entſchloß ſich der Einnehmer 
zur Zahlung. Derſelbe Beſitzer von Obligationen erſchien ſo⸗ 
leich mit einer neuen Summe von 5000 Gulden, und da ſich 
er Einnehmer außer Stand ſah, dieſelben einzulöfen, fo wurde 
nunmehr der Proteſt wirklich aufgenommen. — Auch verſichert 
man uns, daß in der Stadt antebatirte Schatzſcheine zirkuliren, 
o daß man am 2. Jan. dergleichen Scheine geſehen hat, welche 
8 Datum des 4. Jan. tragen. Endlich behauptet man, daß 
der Finanz⸗Miniſter noch jetzt an der Boͤrſe Obligationen der 
12 Millionen, welche am 1. Jan. 5 eingelöft werden 
muͤſſen, unter dem Cours aufkaufen laſſe. — Das Journal 
du Commerce d'Anvers bemerkt zu Vorſtehendem: Wir 
ind im Stande, Details bekannt f machen, welche die Wahr⸗ 
it der eben mitgetheilt n Thaſſachen beftätigen. Am per⸗ 
gangenen Sonnabend find in einer anderen Stadt als Bruͤſſel 
dem Regierungs⸗Einnehmer Bons der Anleihe von 12 Mil⸗ 
lionen zum Belauf von 200,000 Gulden praͤſentirt worden, und 
zur Zahlung dieſer Summe fanden ſich nur 20,000 Gulden in 
Kaſſe. bar bei iſt das ungluͤckliche Belgien mit einem 
Bankerotte bedroht. — Der Independant verſichert zur 
Beruhigung der Beſitzer jener Obligationen, daß der Schatz 
vollkommen darauf vorbereitet ſey, alle ſchuldigen W 
55 bewerkſtelligen. — Die Union ergießt ſich in bittern 
del gegen den Finanz⸗Miniſter, und ſagt, daß derſelbe 
nicht zuͤ gen ſey, obgleich man wohl wiſſe, daß der 
Schatz am 1. Januar die Zahlungen nicht erhalten habe, welche 
das Haus Roth 1 5 h tte leiſten muͤſſen. — Der oniteur 
erklärt den Vorfall mit Herrn Legrelle dahin, 5 derſelbe einige 
vorgeſchriebene Formalitäten nicht vollzogen habe, und ihm 
Deshalb die Zahlung verweigert worden ſey, und findet das 
Benehmen des Herrn Legrelle um fo ſeltſamer, da derſelbe 55 
wohl wiſſe, wie der Einnehmer vollkommen darauf vor 
eweſen ſey, feine, fo wie jede andere Forderung zu befriedigen 
Bon antedatirten Schatzſcheinen habe 05 nach angeſteüter 
1 5 en c e nase 0 Fön 
ie in dieſer Bezie Ingabe wahr ſeyn, fo 
dabei nur ein Irrthum zu Grunde liegen. 


Deutſchlan d. 
. ede 8. Te i Bus Iſte SER 575 
108.1 u un 
zigkeich Sachfen“, vom Sabre 100% 


der Rittmeiſter von der Armee Hans Adol ˖ itzſch; 
der Gutsbeſitzer Ernſt Gottlob 5 Sc) e Seca 
5 er mend i She 
Ferdinand Pflugk; Hein⸗ 
l. 0 che Dach gen 
N > Maria Caͤſar von nbe 
Abt ex Kommerpere Otto Rudolph Graf Vitzthum von Ech. 
nung 5 Bie heutigen Tage if hier eine Generale VBerords 
ſchen El etreff der 9 der bisher wegen der Aſtati⸗ 
1e holera an den Landes⸗Gräͤnzen beſtandenen Schutz⸗Vor⸗ 
ö rungen erſchienen. Es beißt darin: Die bisher noch, in 
eziehüng auf die Afiatifche Cholera, beſtandenen Befchräns 
ungen des Verkehrs mit dem Auslande fallen von Bekannt: 
Machung dieſer Verordnung an hinweg, und es findet daher 
r Reiſende, Vieh⸗Transporte und Waaren aller Art wieder 
eier Eingang in das Königreich Sachſen ſtatt. Nur das 
8 ahn be ee alten 9 5 19 ae Sſtuͤcken, mit Aus⸗ 
erjenigen, welche von Reiſenden bei ſich gefuhrt wer⸗ 
3 auch fernerhin Wee ſic geführt we 
werin, vom ö. Jan. Durch landesherrliche Verord 
mung vom el v. M. find, auf den Runen tände und 
Me Klee ngiger Kommunikation mit dem Großherzoge von 
den Nachbar. und Samiiten Nerat Rech an aber. 
ftelt und fallen für die Zukunft bez az ee ‚ganzlich abge⸗ 
W t b 4 
rungen ſtaͤdtiſcher Grundſücke „ he jdn Deräußee 


Nord » Amerika. 


New: Mork, vom 7. De 
2 Dezember. Der Praͤſt . 
einigten Staaten, General Jackſon, erd an eye 
15 ion des Kongreſſes mit der üblichen otſchaft. Zuvoͤr⸗ 
1 5 dem hoͤchſten Weſen fur die fer lden des Vater⸗ 
all in ei er gebührende Dank gezollt, die ſich in demſelben uͤber⸗ 
We Grade offenbart, wie vielleicht nirgends in andern 
Bert Ande Bei voller a. unferer Lage im Vergleich 
en, Gr — meint der Präfident — müfjen die obwalten⸗ 
dank Funde der Unzufriedenheit nichtig er einen, und im 
Eutſchfulten Gemüt e muͤſſen wir uns geſtaͤrkt fühlen in dem 
entſchluſſe, jene Freiheit und Einigkeit zu bewahren und uns 
2 achkommen unverſehrt zu uͤderliefern, die wir von uns 
Vätern empfangen und die als Urſprung und Aegide aller 
N wi Segnungen anzufehen find. — Der Verkehr mit aus⸗ 
wenichen Nationen wird als hö bee geſchildert; mit 
benden mandel Te zeigen ſie ſich alle bereit, an unſerem bluͤ⸗ 
a Handel as zu nehmen: die naturliche Folge unſeres 
eharrens bei der Richtſchnur unferer Natio⸗ 
och ausſchlſeßliche ae weder zu ver⸗ 

zu gewähren. Wie wohlthaͤtig dieſe gewirkt, 


Tongen noch 3, e 
herbor, aß unſere Ausfuhr ſowohl als unſere Ehe 


14 
daraus 
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im verwichenen Jahre um faſt 40 Mill. Doll. und die Schiffs 
ahrt um mehr als 80,000 Tonnen zugenommen hat. Eben 
N erfreulich i 8 politiſches Berhältni Am Auslande. Es 

iſt noch das naͤmliche, wie in voriger Seſſion: are Be 

cane Pie die Folge unferer Beobachtung der weiſen Rath⸗ 
füge, die der ehrwuͤrdige Vater unferes Väterlandes noch im 
cheiden ertheilte: „Treibet freien Verkehr und pflegt — 1 
en aft mit allen Nationen, laßt euch aber mit keiner fi 
undniſſe ein.“ Darch ſtrenges Verharren in dieſer Politik 
haben wir uns von den verwickelten Fragen fern gehalten, die 
anjetzt die RU Welt verwirren, und dieſelbe ſchon mehr 
als einmal mit Blut überſchwemmt haben. Sollten — was 

Gott verhuͤte — jene Auftritte nochmals wiederkehren, dann 
mögen die ſtreitenden Parteien auf die treue Erfüllung unferer 
e e unſere eigenen Bürger aber auf die 
nachdruͤckliche Behauptung unſerer Neutralitäts⸗Rechte zaͤh⸗ 
len. — Mit ER altejten Freunde und Verbündeten feit 
der Kindheit unſers politiſchen Daſeyns, mit Frankreich, 
haben wir unter allen den neueſten Regierungs⸗Umwaͤlzungen 
die freundſchaftlichſten Verhaͤltniſſe anden und laffen, nach 
dem Erfolge der letzten zu N ließen, auf Dauer Ja Frank⸗ 
e det feitdem mit mehren feiner politiſchen Inſtitutionen 

eine Annaherung zu den unſrigen vorgenommen, und einen 

Monarchen auf den Thron erhoben, der, wie es heißt, eine 

freundliche Erinnerung der Periode bewahrt, wo er ſich unter 

unſern Bürgern die hohe Achtung erworben, die er damals nur 

n perfonlichen Eigenſchaften verdanken konnte. Der Han⸗ 
el mit Frankrei d beiderſeitig wohlthaͤtigen Cha⸗ 

rakter, und durch die Befriedigung unſerer Anſpluͤche iſt da 

einzige Hinderniß eines nicht allein einträglichen, ſondern ea 
in wiſſenſchaftlicher Ta nützlichen Verkehrs hinwegge⸗ 
raͤumt. — Eben fo ech e finden zu 

Großbritannien ſtatt. Die Aufmerkſamkeit der dortigen 
Regierung iſt letzthin ſo ſehr durch däusliche Angelegenheiten 
der ernſteſten Art in Anſpruch genommen worden, daß wir die 
Erneuerung der durch die unerwartete Abberufung Auers Mi⸗ 
nifte:8 abgebrochenen Unterhandlungen ihr noch nicht ans Herz 
legen durften. Es handelte ſich namlich von der Abmachun 
voͤn Fragen, die, obwohl jetzt ſchlummernd, dennoch derein 

unter Umſtaͤnden wieder angeregt werden duͤrften, welche das 

gute Einvernehmen ſtoͤren könnten, deſſen unverletzt p 

haltung den beiderſeitigen Intereſfen entſpricht. Eben ſo un⸗ 

entſchieden iſt die Frage wegen der i n indem der 

Senat den ſchieds richterlichen Spruch des Königs der Nieder⸗ 

lande nicht als obligatoriſch angeſehen und neue Unterhand⸗ 

lungen mit der Britiſchen Regierung angerathen hat, was auch 
geſchehen iſt, obwohl die erwahnten Umſtaͤnde bisher die Ant 
wort auf unſere Er öffnung verzögert haben. Der Gegenſtand 
wird jedoch hoffentlich auf befriedigende Weiſe erledigt werden. 

— Spanien hat die Forderungen unferer Bürger noch nicht 

anerkannt; und, da ſich bei Kicker Prüfung mehre derfelben 
als folche ergeben, die zwar der Billigkeit der dortigen Regie⸗ 

rung empfohlen, nicht aber als Gegenſtand der Nakional⸗In⸗ 
tervention en e werden durften, ſo ſind Zuſatz⸗Inſtruk⸗ 
klonen wegen Modifikation unferer Anſprüche abgegangen, die 

155 auf dasjenige beſchraͤnken follen, wozu das Völkerrecht im 

rengſten Sinne uns berechtigt. Dies wurde jedoch durch die 

Herbeiſchaffung der Dokumente verzögert, und die Prüfun 
unſerer Anſprüche durch die Krankheit Sr. Kathol. 9 
verhindert: jetzt indeſſen ſteht ein günſtiger Erfolg zu hoffen, 
IH Folge einer Akte vom 13. Juli iſt das EN d von un⸗ 


fern an in den Spaniſchen Continentalhaͤfen auf denſel⸗ 
ben Fuß geſetzt worden, wie von Spaniſchen. — Portugal 
at alle unſere Forderungen wegen geſetzwidriger Priſen bei der 
zlokade von Terceira anerkannt, und in drei Raten zu befrie⸗ 
digen verſprochen. Die erſte iſt bereits entrichtet; die zweite, 
bio Ri, noch nicht eingegangen, was mit der aus einem 
Bürge 1 entſpringenden Sinangoerfegenpeit entſchuldigt 
wird. — Die in der Konvention mit Daͤnemark beſtimmten 
Zahlungen ſind puͤnktlich geleiſtet worden und ſollen nunmehr 
unter die Intereſſenten veriheilt werden. — Neapel zögert 
noch mit Befriedigung unſerer Anſpruͤche; doch war zur Zeit 
der le sten Berichte unſers Geſchaͤtstraͤgers der Erfolg feiner 
neueſten Inſtrukt onen noch nicht befannt. — Mit dem Übri- 
gen Europa find die Verhaͤltniſſe unverändert, Es find Un⸗ 
terhandlungen im Werke, um den liberalen Handelsverkehr, 
der zwiſchen uns und Rußland beſteht, auf eine dauernde 
Safe zu gründen. — Der Handelsvertrag mit Oeſterreich 
wird von Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt aufs eedlichſte vollzogen, und 
da wir keinen Agenten an ſeinem Hoſe haben, ſo hat der Kaiſer 
5 W nach dem Verfahren eines Unterbeamteten zum 
Nachtheile unſers Konſuls in einem ſeiner Haͤfen erkundigt und 
ihm daſſelbe verwieſen. Der en: mit der hohen 
Pforte tragt die beſten Früchte; neue Abſatzwege find uns 
eröffnet, und eine geringe Apgaben⸗Erhoͤhung iſt auf die Vor⸗ 
ſtellung unſers Geſchaͤftstraͤgers ſogleich wieder aufgehoben 
worden. — Erfreulich waͤre es, Merit mit der Fortdauer des 
freundſchaftlichen Verkehrs mit Mexiko, Mittel⸗Amerika 
und den übrigen Staaten von Suͤd⸗Amerika auch die Vers 
NEN ertheilen zu koͤnnen, daß fie der Ruhe und des Frie⸗ 
ens the 92 83 eworden find, die ihre heldenmuͤthige Dinge: 
bung an die S a der Unabhängigkeit verdient. In Mexiko 
wird der butige Kampf noch forkgeſetzt, der zu einigen Behin⸗ 
bedde e für unſern Handel Anlaß gegeben; doch zeigen ſich 
beide Parteien aufs freundſchaftlichſte gegen uns geſtimmt. 
Selbſt unter dieſen ungünſtigen Umſtanden hat unſer Seehan⸗ 
del dahin zugenommen, und ein vortheilhafter Binnenhandel 
von Savannah nach Santg⸗Fe mittelſt Karayanen unter dem 
Schutze von Regierungs⸗Eskorten gewinnt täglich an Bedeu⸗ 
tung. Unſererſeits ſind Kommiſſakien zur Grenzberichtiguag 
ernannt, Mexikaniſcher Seits in Folge des 1 je 
doch noch nicht. — Die Regierung von Mittel: Amerika 
hat die Faktion der Unruhſtifter aus ihrem Gebiete vertrieben, 
und ſeitdem iſt in dieſem Jahre ein zweiter Verſuch gemacht 
worden, einen diplomatiſchen Verkehr mit demſelben zu eroͤff⸗ 
„nen, jedoch durch den Tod des dahin beſtimmten Gefandten 
nicht zur Ausführung gekommen. — Die Republik Colom⸗ 
big hat ſich in drei Staaten 1 fle die ſich aber, wie man 
offt, jeder insbeſondere dot den duch den fe in ihrem 
Öderafiven Stande abgeſchloſſen, verpflichtet glauben. Unſer 
inifter bleibt einſtwellen in gleichem Charakter bei der Regie⸗ 
rung von Neu⸗Gr nada beglaubigt, und man hegt die Hoff⸗ 
nung, daß die getrennten Staaten, wenigſtens zum Behufe 
des auswaͤrtigen Verkehrs, einen neuen Bund ſchließen wuͤr⸗ 
den, I welchem Ende unſer Geſandter Inſtruktionen erhalten 
hat, ſeine guten Dienſte zu verwenden, falls ſie verlangt wuͤr⸗ 
den. — Die von der Herrſchaft eines Minderjährigen unzer⸗ 
trennliche Aufregung im Kaiſerreiche Braſilien ha nachtſel 
lig auf die Handels⸗ Operationen gewirkt, und nicht nur die 
efriedigung unſerer alten Anſpruͤche ver gert, ſondern auch 
zu neuen Beſchwerden Anlaß gegeben. Wenn unſere Be 
rungen mit geringerem Nachdrucke betrieben worden, ſo ges 
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ah dies aus Ruͤckſicht für die obwaltenden Schwierigkeiten 
len die Anfprüche unferer 1 pi auf feinen all 
vernachlaͤſſigt werden. — Mit Buenos⸗Ayres find die Uns 
terhandlungen noch nicht beendigt, und in einem Stande, der 
keine Bekanntmachung zulaͤßt. — Mit der Brei 800 
ift ein Freundſchafts⸗ und Handels⸗Vertrag abgeſchloſſen. Die 
dortige Regierung ſcheint befeftigt und mik ihren Nachbarn in 
Frieden zu leben, und jener, nach vorgaͤngiger Genehmigung 
des Senats, dem Kongreſſe vorzulegende Vertrag iſt von gro⸗ 
ßem Vortheil für unfere Schiffe, die auf den Fiſchfang ausge⸗ 
ſandt werden und in die dortigen Häfen einzulaufen pflegen. 
— Die druͤckende r die in Peru erhoben wird, 
8 unſern Handel mit jenem Lande geſchmaͤlert, und unſere 
emuͤhungen zur Verminderung derſelben find bisher fruchtlos 
eblieben. — Mit Bolivia hober noch kein diplomatiſcher 
erkehr ſtatt, und die beftändigen Streitigkeiten dieſes Landes 
mit Peru machen es rathſam, die Ernennung eines Agenten 
zu ge Behufe zu verfchieben. — Der von den Bewohnern 
eines Landes an der k 1 n 
ſerer Kauffahrteiſchiffe veruͤbte gewaltthätige Seeraub iſt durch 
eine unſerer Fregatten auf eine warnende Weiſe beſtraft wor⸗ 
den, was unſerer Flagge in jenen entfernten Gewaͤſſern eine 
erhöhte Achtung verſchaͤffen wird. — In dieſer Ueberſicht uns 
ſerer Stellung zu den auswaͤrtigen Maͤchten iſt ihrer inneren 
Unruhen und auswaͤrtigen Kriege, ihrer Revolutionen oder 
Mißhelligkeiten Erwaͤhnung geſchehen, jedoch lediglich in als 
len, wo unfere politifchen Verhaͤltniſſe oder unſer Handel bes 
theiligt worden. Eine weitere Ruͤckſichtsnahme liegt weder in 
unſerer Politik, noch in unſerem Rechte. Wir werden bei je⸗ 
dem Anlaſſe mit unſeren beſten Wünſchen, und, falls fie vers 
langt wuͤrden, mit unſeren guten Dienſten bereit ſeyn, die in⸗ 
nere Induſtrie und den auswaͤrtigen Frieden aller Nationen 
zu mi mit denen wir irgend in Verkehr ſtehen; jede fer⸗ 
nere Intervention, wäre es auch nur durch die Aeußerung einer 
amtlichen Meinung, iſt unſeren Grundſaͤtzen der voͤlkekrecht⸗ 
lichen Politik zuwider und wird ſtets vermieden werden. — 
Der Bericht des Schatz⸗Sekretaͤrs wird die Finanzen im güns 
ſtigſten Lichte darſtellen. — In Folge des blühenden Zuſtan⸗ 
beh unſerer Handelsunternehmungen n . die Zoll⸗Ein⸗ 
nahme die Voranſchlaͤge, und ſie werden in Verbindung mit 
den uͤbrigen Mitteln des Schatzes nicht allein die erhoͤhte Aus⸗ 
gabe decken us auch die Entrichtung der ganzen gegen⸗ 
waͤrtig einlösbaren Nationalſchuld beſtreiten. Die Zölle wers 
den mit dem Schluffe dieſes Jahres uber 28 Millionen Dol⸗ 
lars eingetragen haben: dagegen 15 die Einnahme von oͤf⸗ 
[ne Ländereien hinter dem Voraaſchlage zuruͤckgeblie⸗ 
en, und wird nicht über 2 Mill, Dollars betragen. Die 
Ausgaben ſind fuͤr das laufende Jahr zu 16,503,000 Dol⸗ 
lars angeft lade außerdem iſt eine Summe von 18 Mill. 
Dollars für Kapital und Zinſen der Staatsſchuld verwen⸗ 
det worden. Durch die Herabſetzung der Abgaben, die mit 
dem 3. März k. J. ſtattfindet, wird eine bedeutende Abnahme 
in der Zoll⸗Einnahme eintreten; fie wird für alle Bedürfniſſe 
des Staatsdienſtes nach den reichlichſten Anfchlägen hinreichen. 
Mit dem 1. Jan. 1833 wird die geſammte fundirte und unfun⸗ 
dirte Staatsſchuld der V. Staaten auf etwa? Millionen Dol⸗ 
lars reduzirt ſeyn, von denen 2,227,263 Dollars erſt mit dem 
1. Jan, 1834 und 4,735,290 Dollars erſt mit dem 1. Januar 
1835 einlösbar find. Bei der Vollmacht, die den Tilgungs⸗ 
fonds⸗Commiſſaren ertheilt iſt, läßt ſich jedoch hoffen, daß die 
ganze Staatsſchuld im Jahre 1833 getilgt ſeyn wird. Zu der 
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Annäherung dieſes denkwürdigen Exeigniſſes wünſcht der Prä- 
ſident feinen Mitbürgern Glück, mit kenn ere daß wäh⸗ 
rend der vier Jahre feiner Verwaltung 58 Millionen Dollars 
u jenem Zwecke verwendet worden, ohne auch nur im Minde⸗ 
ten den übrigen Staats⸗Ausgaben Eintrag zu thun. Durch 
ie gnzliche Hinwegräumung dieſer großen Laſt find Mittel 
ur ferneren Beförderung aller die Öffentliche Wohlfahrt und 
ie allgemeine ee eh en Gegenftände, fo wie 
5 weiteren Herabſetzung der Abgaben, an die Hand gegeben. 
ine ſolche wird in dem Berichte des Schatzſekrekairs empfoh⸗ 
len, und der Präfident außert die Hoffnung, daß der Kongreß 
in ſeiner Weisheit Maßregeln tre en werde, ſolche Laſten hin⸗ 
wegzuraumen, die nicht gleich vertyeilt ſeyn dur ten, und alle 
roßen Intereſſen des Gemeinwohls zu befördern. Der Prä⸗ 
Nahe an d feine ſchon öfters „geüußerte Anſicht, daß die 
die Lehtere u as ſtrengſte der 5 entſprechen, und 
müſſe wi 15 aller nur möglichen, Oekonomie eingerichtet ſeyn 
republik 1e e5 die Einfachheit unferer Regierung, wie es die 
ſicht > Aalen Juſtitutionen erforderten. Sowohl die Rück 
1000 ei le Intereſſen der einzelnen Staaten, als für die Auf⸗ 
de Na tung der Union ſelbſt, erheiſchen, daß die Beſchuͤtzung 
r National⸗Induſtrie nicht weiter gehe, als durch entſpre⸗ 
dende Verfügungen auswärtiger Nationen und durch das Be- 
dürfniß ſolcher Artikel, die für die National » Unabhängigkeit 
5 Kriegszeiten weſentlich ſind, erfordert wird. In ſedeman⸗ 
ern Falle empfiehlt der Präfident eineallmählige Herabſetzung 
des legislativen Schutzes, mit der gehörigen Ruͤckſicht für die 
legt fin Kapital en, die in einheimiſchen Manufakturen ange⸗ 
t find. Die Wohlthaͤtigkeit dieſer Induftrie wird von Nie⸗ 
Dan en beſtritten, und jeder Amerikaner würde eine Zeitlang 
. ſeyn, einen höheren Preis 705 deren Produkte zu ent⸗ 
— in inzwiſchen haben ſich wohl nur wenige Staatsmaͤn⸗ 
— 2 fallen laſſen, einen hohen a; ndigen Schutze 
3 he feige ec 
läßt die Erfahrung bezweifeln, oß die Bortheilehien Zuchhier 
; „ 0 theile dieſes Syſtems 
nicht durch viele Uebel, namentlich Bi ü dard, 
Abs \ uberw 
ur Einem großen Theile unferer Bonbelcute ein Get de 
8 und der Eiferſucht genährt wird, welcher die 
Binz Der Union gefährden dürfte. Da indeſſen unter der 
fen Wal der Fegiölation bedeutende Intereſſen aufgewach⸗ 
Weder darf das beſtehende Syſtem nicht plötzlch aufgegeben 
io es ware denn, daß das Sffentliche Wohl als bochſtes 
25 ieß erheiſchte. Nachdem der raͤſident die Mißdeutun⸗ 
—— chgewieſen, zu denen der hohe Tarif Anlaß gegeben, der 
von vn Theile des Volks als unkonſtitutionell und ungerecht, 
nem andern als der Freiheit gefährlich dargeſtellt wird, in= 
— Eidain ziele, Monopole und Reichthümer in den Haͤn⸗ 
Wid inzelner zu kon entriren, giebt er fein Bedauern uber die 
I rfeßlichkeit zu erkennen, welche die Zollgeſetze in einem 
bei e der V. Staaten (Suͤd⸗Carolina) gefunden. Er aͤußert 
Büddoffnun, daß der Patriotismus und die Einſicht aller 
behötden : indernifje bejtegen werde, die man den Bundes⸗ 
— en in den Weg zu legen ſuche. Sollte jedoch dieſes Ju⸗ 
kun 1 getäufcht werden, fo wuͤrden die welche zur Unterdrük⸗ 
— 9 alldaniger Verſuche vermuthlich hinreichen. Traͤte aber 
fände ſeo n daß auch die Vollziehung der Geſetze Hinderniſſe 
und auf di würde dieß unverzüglich dem Kongreſſe angezeigt 
Weiter fort erforderlichen Maßregeln angetragen werden. — 
ren und die lag der Praͤſident über die Bank⸗Angelegenhei⸗ 
gats⸗Laͤndereien aus. Er aͤußert die Ueberzeu⸗ 


um beſt 


daß der Reich 


gung, daß die Benutzung der Letzteren als eine Quelle der Ein⸗ 
nahme binnen kurzem aufhören, und die Bundes⸗Regierun 
ſich damit begnügen müffe, ſie den Koloniften zu einem Preife 
zu verkaufen, woͤdurch die Koſten der Vermeſſung und der Ver⸗ 
trage mit den Indianern gedeckt würden. Er macht bemerk⸗ 
lichen cg die unternehmende Bevoͤlkerung, die ſich in den weſt⸗ 
lichen Gegenden angeſiedelt, 115 nicht weniger als 40 Mill. 
Dollars in den Schatz gezahlt habe, von welcher Summe nur 
ein geringer Theil für, ſie ſelbſt ausgegeben worden, obwohl 
jene Laͤnder 15 durch ihre Arbeit Werth erhalten haben, und 
es nicht wahtfcheinlich iſt, daß die neuen Staaten nach der 
Tilgung der Staatsſchuld ſich jene Laſten noch ferner werden 
gefallen laſſen. Der Präfivent empfiehlt die ſchleunige Abma⸗ 
chung dieſer Frage, welche ſonſt zu genafigen a 
keiten Anlaß geben könnte, mit der Aufſtellung des Prinzips, 
Hm und die Kraft eines Landes in feiner Be 
voͤlkerung beftehe, und daß der Landmann den beſten Theil der⸗ 
felben ausmache: denn — dae — unabhängige Landwir⸗ 
the find überall die Grund age der Geſellſchaft, und die 
aͤchten Freunde der Freiheit. Der Praͤſident geht nunmehr 
zu der Verwendung der allgemeinen Staatsfonds uͤber, und 
warnt beſonders vor der Benutzung derſelben zu Lokalzwecken, 
weshalb er be che daß eine ſolche Verwendung ohne Bei⸗ 
immung von drei Viertheilen der Staaten nicht ſtattfinden 
olle. it Bezug auf den Bericht des Kriegsſekretairs wird 
Fund gu der Generäle S:ott und Akkinſon gegen die 
Sad: und Fuchs⸗Indianer und des ſiegreichen Reſultates deſ⸗ 
felben erwahnt. Die wirkſame Organiſation des Heeres wird 
elobt, fo wie die rühmliche Theilnahme der Milizen des 
taats Illinois. Zugleich aber empfiehlt der Prafident eine 
neue Organiſation des Miliz⸗Syſtems, indem eine Vermeh⸗ 
rung des aktiven Heeres weder durch unſere Lage, noch durch 
unſere Inſtitut onen geſtattet werde. Die hiſtoriſche Erfah⸗ 
rung liefert zu viele Beweiſe von der Verderhlichkeit eines gro⸗ 
ßen ſtehenden Heeres in Bezug auf die Verhaͤltniſſe zum Aus⸗ 
lande und die Freiheit im Innern, als daß wir nicht 8 Feel. 
liche Sicherheit in der großen Maſſe der Bürger unſeres Frei⸗ 
rer fuchen ſollten. Würden wir bei der re Ir 
erer Rechte oder bei der Abwehrung von Unrecht zum Kriege 
genoͤthigt, dann wuͤrde unſer gegenwärtige kleines Heer ei⸗ 
nen Kern bilden, dem ſich nach Maßgabe der Umſtaͤnde groͤ⸗ 
ßere Streitkraͤfte anſchließen koͤnnen. — Die Ver sung der 
indianiſchen Stämme von dem Öftlichen nach dem weftlichen 
Ufer des Miſſiſippi geht ihrer fein Grog entgegen, mit all⸗ 
einiger Ausnahme dir Cherokeſen in Georgien, denen die bil⸗ 
ligſten undliberalſten Vorſchlaͤge ohne Erfolg gemacht worden 
find. — Die Berichte des Marne⸗Sekretairs und des Gene: 
ral⸗Poſtmeiſters lauten überaus befriedigend. — Der Praͤſident 
beharrt bei feiner ſchon früher ausgeſprochenen Anficht, daß ei⸗ 
ne Veranderung mit der Wahlform für die Praͤſidentſchaft 
und Bi e⸗Praͤſidentſchaft der Ver. Staaten und deren Amts⸗ 
dauer ce werden muͤſſe. — Nach einigen anderen 
ſpeziellen Ausgaben geht 8 der Betrachtung über, daß alle 
Ben Rückſichten bei Seite geſetzt und in dem Geiſte der 
ingebung an die großen Prinzipien, auf denen unſere Inſti⸗ 
tutionen beruhen, fortgeſchritten werden muͤſſe. Zu dieſem 
Behuſe empfiehlt er Einfachheit und Sparſamkeit, als 
weſentliche Merkmale der Reform, die in der Vollziehung der 
Bundesg noſſen vorgenommen werden muͤſſe. — Die Regie⸗ 
rung der Ver. Stagten — heißt es am Schluſſe — iſt nicht 
darauf berechnet, die menſchliche Freiheit zu beſchraͤnken, fon 
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dem die Menſchenrechte zu benutzen, und wird in der treuen 
Erfüllung dieſer den chin Pflichten ihre Kraft und ihren Ruhm 
finden. Durch den ſchirmenden Ocean aller Beſorgniſſe des 
Krieges und der Unterdrückung entledigt, wird der freie Unter⸗ 
eue e unſerer Bürger, durch die Souveränetaͤt der 
einzelnen Staaten unterftüst, Verbeſſerungen zu Wege brin⸗ 
en, welche die große Wahrheit in Nec e Licht ftellen muͤſ⸗ 
00 daß unſer Beiſpiel nicht allein die oͤglichkeit e ner Selbſt⸗ 
tegierung des Volkes verwirklicht, ſondern noch uͤberdieß dur 
eine fo einfache und oͤkonomiſche Regierungs⸗Maſchine, da 
ſich ihr Getriebe kaum bemerken Taßt. Es iſt mein aufrichtig⸗ 
ie und a Gebet zum allmaͤchtigen Beherrfcher- des 
niberſums, Er moͤge unſere Rathſchlaͤge und Handlungen 
dahin len en, daß wir ein der Menſchheit jo koſtbares Reſultat 
erlangen! a 


E Miszellen. 8 
Breslau. Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen Re⸗ 
geumg enthält in feiner vorgeftrigen Nummer unter andern 

men die beiden folgenden: Am 23. Dez. 1832, 
als am Ster etage der wohlfeligen ? rau Maria Eleonora, 
verwittweten Baͤckermeiſter Gunt her, en Roß bach, 
hierſelbſt, find die einjaͤhrigen Zinſen für Michaelis 183% mit 

3 Ktlin. von dem durch dieſelbe ausgeſetzten Legat zur Unter⸗ 

sung der im Ktiege 18 verſtümmelten und und invalide 
3 Soldaten, die geborne Schleſier ſind, in dankbarem 
Andenken an die verewigte Stifterin an nachbenannte Inva⸗ 
liden vertheilt worden, als: 1) Joſeph Graͤbſch aus 

trachau, erhielt 5 Thlr.; 2 Keie Fellbrig aus Klein⸗ 
Ellguth, erhielt 5 Thlr.; 3) Chriſtian Krexa aus Eckers⸗ 
dorf, erhielt 5 Thlr.; 8 Daniel Loba aus Tſchirne, erhielt 
8 Thlr.; 5) David Stange aus Hoͤſchen (Kommende), 


erhielt 3 Thlr; 6) Gottlieb Becker aus Benkwitz, erhielt 


8 Thlr.; 1 Oswald aus an ah erhielt 3 
Thlr.; 8) Gottlieb Milde aus Domslau, erhielt 3 Thlr.; 
9) Joſeph, Hauptmann aus Schmottſeifen, erhielt 3 Thlr.; 
10) Martin Weinert aus Gleinig, erhielt 3 Thlr.; 11) 
Johann Gottfried Tſchepe aus Hünern, erhielt 3 Thlr.; 
12) Anton . aus Schoͤnwalde, erhielt 3 Thlr.; und 
13) David Benke aus Breslau, erhielt 3 Thlr.; zuſammen 
45 Thlr. Breslau, am 7. Januar 1833. Der Kurator 
üntherſchen Stiftung. v. Merdel, 

2) Des Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter Ka: 
binets⸗Ordre vom 15. Dezember v. J., dem hieſigen Kauf⸗ 
mann Levy Friedlaͤnder zu geſtatten geruhet, dieſen 
Namen abzulegen, und ſtatt deſſen den Namen Fromberg 
zu führen. Breslau, den 3. Januar 1833. 


Berlin, vom 11, Januar. Aus Bernau meldet man 
unterm Sten d. M.: Des Sonia Majeſtaͤt haben, aus Aller⸗ 
arg Bewegung, mittelſt an den hieſigen Magiſtrat 
gerichteter Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 28. Dezember 
. J., der Stadt Bernau das von dem Geſchichtsmaler Herrn 
Stuͤrmer gemalte Bild, — die, zwiſchen dem Markgrafen 
Friedrich dem Erſten und den Hufliten, am 23. April 1432 
unter ihren Mauern ſtattgehabte 2 die das Verderben 
der Huffiten herbeiführte, darſtellend, — als einen Beweis 
Allerhoͤchſtihrer Gnade und Theilnahme zum Andenken, zu bes 
Ben geruht. Das Bild ift im Rathhauſe aufgeftellt wor⸗ 

n, und es wird die Anſchauung deſſelben die Bewohner der 
Stadt, bis auf die ſpaͤte kommen hinaus, unzweiſel⸗ 


en Na 


haft anfeuern, für das geliebte Fürſtenhaus der Hohenzollern 
und das theure terland eben fo gern Gut und Pa As allen 


Zeiten zu opfern, wie ihre dochbergi en Voraͤltern an jenem 


wichtigen Schlachttage freudig bereit waren, dem Erften der 
Regen aus bieferÖpnaftien 5 Kaͤmpferimblutigen chlacht⸗ 
gewuͤhle ſich zu geſtellen. 


— 
In dem Dorfe Friedrichslohra bei Nordhauſen lebten 
bereits ſeit langer Zeit die das Dorf bewohnenden Zigeuner 
ohne allen Unterricht und ohne Erziehung. Zum Beſten der 
Bigeumer Kinder hat der Naumburger Miſſions⸗Verein eine 
Hüuͤlfs⸗Anſtalt oder ein Schul⸗ und Erziehungshaus daſelbſt 

egruͤndet und daſſelbe am 26. Nov. v. & feierlich eingeweiht. 
& waren wohl 5600 Menſchen bei dieſem Anlaſſe verſam⸗ 
melt. Der Superintendent Hahn aus Blecherode hielt die 
Weih⸗Rede, und der Paſtor Blau aus Nordhausen die Litur⸗ 


5 gie in dem mit Laubgewinden und Gemälden feftlich geſchmuͤck⸗ 


en Verſammlungs⸗Lokale, wo ſich mit den Kindern auch die 
alten Zigeuner befanden. Den Chor der Liturgie bildeten e ne 
Anzahl Schullehrer aus der Umgegend, die ſich mit vieler Be⸗ 
reitwilligkeit hierzu angeboten hatten, wie uberhaupt dieſe 
Feier mit großer Theilnahme von Seiten aller Anweſenden, 
unter denen ſich auch der Landrath von Arnſtedt aus Nordhau⸗ 
ſen befand, begangen worden iſt. 


Poſen. (Poſener Ztg. vom 14ten d.). — Nicht nur in 
8 fondern auch hier in Poſen 1175 vor wenigen 
Tie der Thuͤrmer von dem hohen Rat 

iefe 


fen, die Sit een - fruͤh 


Beiſpiel gezeigt, wie gefährlich es 
sche Ir f m ein 


Am gten d. M. fruͤh 


geöffnet, und man fand darin die Perſonen, welche Tages zu⸗ 
vor daſelbſt eingezogen waren, 6 an der be theils aͤuf den 
Betten, theils auf der Erde liegend, mit 


verſchieden war, wieder ins Leben zurück. 8 ſeh 
ai 0 e zicht bewohnt lb ungehe 5 
n, a 


eingezogen, unter denen a einige ganz 
i 


ändniffen. Die geſtohlenen en, unter denen 
ſich wehre Sen eug und eine 10 bare, auf doo Rthlr. abe 
0 find zum Theil ſchon in die Ie und 


t befinden, 
Aa Band ewanbert A 
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(Geſellſchafter) Nach gr rechnung eines Franzo⸗ 
en haben fen dne 05 Perch dis i 


andsleute in den Jahren 179° 812 in den 
be Ba „ welche fie überzogen, die ungeheure Sums 
e von 3600 Millionen Franks durch Sontributionen, Requi⸗ 


ſitionen und Confiscationen erhoben, theils an Gelde, theils 
im Werthe der re Gegenſtande. Die Franzoſen haben 
55 eine namhafte Summe wieder herausgegeben, eine Bi⸗ 
anz war aber nicht zu machen; jedenfalls wird man wohl da⸗ 
mt einverſtanden ſehn, daß die Franzoſen von keinem Volke 
etwas zu fordern haben. 


Geſellſch.) Bei der letzten Berliner Klaſſen⸗Lotterie 

W. 1832 haben vier Dienftmädchen in —— das 
198 Zr G winnftes von 100,000 Thlrn. gezogen, ede 
ae 8800 en geſetzlichen Abzügen) 6000 Thlr. em Kind 
daß ein Loos Misch zun Leut vie ind Bräute, Man ficht, 
rauung v i J 

ſchen auch zu einem guten Looſe — Chan Fe 


(Geſellſch.) Berlin wird ein „homdopat 
kum erhalten, man iſt mit der Venrkadungdeſ aftigts **) ſo 
7 5 n wir denn endlich über dieſe neue Heilmethode durch Er⸗ 
ahrungen belehrt, wobei zu erwarten, daß man nicht glei 
3 dem Für oder Wider unbedingt anhange. Alles in 
r Welt wird nur durch das Fegefeuer ber Zeit geläutert und 
erprobt; in der erſten Periode jenes Klinikums duͤrften aber 
meiſt nur die gluͤhendſten Verfechter oder Gegner der Homdo⸗ 
pathie zu Worte kommen. N 
amburger Korreſp. Braunſchweig. (Ein eſandt.) 
Zur Berichtigung des in Nr. 283 v. J. des Seigeiefenen Cor⸗ 
reſpondenten gerühmten erfreulichen Gedeihens der Homdöopa⸗ 
4 1 ſchweig und deſſen Um egend***) wird, in Ueber⸗ 
— rl mit allen wiſſenſchaftlich gebildeten, nicht ho⸗ 
5 athiſchen rechtlichen Aerzten daſelbſt, zur Steuer 
b rheit und ſchuldigen Anerkennung des noch nicht uns 
dad dere gefunden‘ kenſchenverſtandes der Bräunſchwei⸗ 
EUR, hiemit erwidert: daß die Homdopathik daſelbſt 
Her den . Beifall gefunden lac daß es dem 
— 95 Sölde h. und Leibarzt, Doktor Müplenbein, und ſei⸗ 
Roß 105 opathiſchen Genoſſen, den Doktoren Hartlaub und 
e — den einzigen unter den 27 Aerzten. Braun⸗ 
= 11 „welche der homdopathiſchen Reib⸗ und Dännungs⸗ 
—— uldigen — gelungen if, den Hahnemannſchen Non- 
nicht „um 5 lauben zu erheben. Es ift ubrigens 
und 8 erfte Mal, daß Hahnemann und feine Iiegen ſich 
5 e aich anpeeifen lang werke eigentlich 
nz unerfahren rmeſſen kann, wie es eigen tli 
mil Beiden ſtehe. 8 x a z 


—— 
Das inhaltrei i 
y e Beiblatt unferer Stgatszeitung, welches 
inte Be Bi „Mage in x die ur des Aus 
ide ehe, dl olgenden Artikel: Der Ver⸗ 
22 N ein 
A6 gewonnenes. ß N 
. 8885 meines letzten langen Aufenthaltes in Berlin hatte 
Har ddopachie unter den dortigen Nerzten, deren Name eben 
— verhältnißmößig in Breslau, Legion iſt, nur einen 
den Repräfentantenz bier in Breslau hat fie gar keinen. 
kum we 70 einer, oder ein paar, oder ein ſolches Klini⸗ 
f s in Berlin zu errichtende, wünſcene werd? ö 


8. die Niszeuen von Nr. 287 unserer vorjührigen Breil. 505 · 


, 
Linz 


iſches“ Klini- 


ſtorbene in kreie 
aris, der bekanntlich eine Ueberſetzun 
erſtorbenen“ unter dem Titel: „Nachgelaſſene Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten und Briefe des Fͤrſten Puͤckler Mus au“ heraus⸗ 
gegeben hat, macht jetzt ein chreiben des sure Ha 
worin dieſer folgen e Verſicherungen ertheilte 1 daß er fi 
ſeit drei Jahren auf ſeine Guͤter kungen en und ſich um das 
was in der Welt vorgehe, nicht ſonder 2) da 


ich bekuͤmmere; 
3 er, wie er es a 
bereits vor zwei Jahren in der Preußi 


der „Briefe eines 


daß i 
chen Stra eee 
durchaus keinen Anſpruch darauf mache, als Bex⸗ 


ſchen Ueberſetzung beigedruckt werben, 
i kale das Buch, das ubrigens, wunderbar Neun, 
ird, 


cht hat, daß er namentlich gar 
kein politiſches Urtheil habe. Und wer moͤchte dies in jetziger 
Zeit gern von ſich fagen laſſen? a 


„ Hear him! 

(Hört ihn!) 

Mann in Breslau, von welchem die 
20. März vorigen Jahres 


in muſikaliſches Säthfe Vor einigen Tagen ift 
in Wien ein Zonkünftler ange der ſich Johann 
und ſich 


runde Tone und einen dußerſt anmuthi⸗ 
ang. Das Merkwuͤrdigſte davon if, daß es gleich⸗ 
fem von ſelbſt fenen wenn Weinri aͤngſt die Lippen 
gezogen hat und da 
er das Inftrument zum ie Male hört, gleichſam 
Uebrigens iſt der rfinder ſelbſt ein Rat ſel. 
a 


bildung, iſt er eine Art Virtuoſe ohne 
hat 125 Vortemniſfe mehre neue Instrumente fing lie 
auch Dichter und ſingt ſeine 
Die erſten deutſchen Gelehrten haben 


und der berühmte Bott iger in Dresden, 
lin, Rochlitz in Lipzig hahe ihm große Empfehlungen ge⸗ 


gen Boͤttiger 5 aͤußert ſich über ihn folgender⸗ 
maßen: . Fre 
„Ein neues, von Sr. Maj dem Könige von Preuſſen par 


tentirtes, in Frankfurt wahrend der Meſſe, in, Berlin und an⸗ 
deren Olten mit großem Beifall gehörtes Blasinſtrument. 
ene genannt, mit dem Anlodion und der 
tahlharmonika verwandt, daſſelbe aber durch ſeine abgertur 
deten vollen Töne und einen eigenen lieblichen Nachklang ü 
treffend, trat mit feinem Erfinder in unfere Mitte und moͤchte 
gein in gehen gen Kreiſen gehort feyn. Beachtens ind 
dabei die von dem Erfinder ſeit wehren Jahren immer Bunf- 
reicher geordneten mechäniſchen Vorrichtungen und bewun⸗ 
dernswürdig iſt die Geſchickti keit des Mannes, der, indem er 
ein Inſtrument 255 gleichſam mit drei Inſtenmenken den 
ſpielen ſcheint. r Name des Mannes, der dieß Alles leiſtet 


rankreich. Der Buchhändler Fournier in 


k (S. z. B. das Cabinet 


lättern ihm Gerechtigkeit Nec laſſen 


‘ 


li 
Sein naiver muſikaliſcher Sinn giebt ihm den Geburts⸗ 
brief a Klangmeiſter. Auch für den Orgelbau hat er Manz 
lug ausgeſonnen. Auf dem Iberge bei Heiligenſtadt im 
ßiſchen hat er Be feine Zöne fogar Pyramiden erbaut 
und um ein Heiligenbild Luſtanlagen geſchaffen. Man muß 
95 aber fein Leben ſelbſt erzählen hören. Es iſt ein gar einfas 
er anſpruchsloſer Mann, ein wahres Naturkind.“ 2 
„Herr Weinrich, der ſich am 15ten d. M. mit lautem ſtür⸗ 
miſchen Beifall im hieſigen Muſikverein hören ließ, wird ſich 
in Wien nur kurze Zeit aufhalten 2 5 r 
„Rellſtab berichtete uͤber den Mann in der Voß. Berl. 
Zeitung vom 23. Febr. 31 wie beit „Johannes Wein⸗ 
rich, der Ur⸗Erfinder berjegt fo eliebten allgemein verbreiteten 
Mundharmonika, die aus jedem Gaſſenbüben einen kleinen 
Orpheus ſchafft, iſt mit ſeinem auf das 9 derſelben ge⸗ 
gründeten, ſehr vollkommenen Blas⸗Inſtrumente wieder hier 
in Berlin. Wir haben von dem Pfalmelodion ſchon vor 
zwei Jahren geſprochen. Der Exfinder hat ſein Inſtrument 
indeſſen ſehr bervollkommet und lich durch eine ſinnreiche Er⸗ 


ehr ſchoͤne echo⸗artige Nachahmung des 
Dis wehen Tal 5 90 


lichkeit & vor auch feine 


verfagen iſt. Er hat feine Wohnung im Gaſthof zum Raus 
121 kia nz (Dhlaber. Straße) * hof 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag, den 17. Januar: Das Manuſkript, oder: 
Die blinde ee Luſtſpiel in 5 Aufzuͤ⸗ 
gen von Mad. Weißenthurn. Hierauf: zum erſten⸗ 
mal: Divertiſſement, worin der Taͤnzer Herr Stil⸗ 
ler ſich in einigen Kraft-Uebungen verfuchen wird. 


? Entbindungs= Anzeige. 

Die am 11. Januar Vormittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, von einem gefunden Midchen, zeigt 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Pleß, den 14. Januar 1833. 
von Hippel, Landrath. 


2% 
ift Johann Weinrich aus Heiligenſtadt im Eichsfeld gebür⸗ 
ti. Sun 


Anzahl 


Todes ⸗ Anzeige. 

Innig betrübt melden wir unſern auswärtigen Verwand⸗ 
ten, Gönnern und Freunden den heute früh am Stickfluß 
N Tod unſrer, nur 7 Monate altgewordenen Toch⸗ 
ter 


una. 
loga „Januar 1833. 
e 16.2 Der Hauptmann Goßlar 
und Frau, geborene Niſing. 


Todes ⸗ Anzeige. 


(Berivätet.) 

Den 8. Januar, früh um 5 Uhr, endete ihre irdifche 
eg meine einzige Schweſter, in Strehlen wohnhaft, 
Frau Charlotte verwittw. Paſtor Bedau, geb. Cramer, 
im 6äften Jahre ihres Alters, an einem Bruſt⸗ und Schleim: 
fieber. Unſern Verwandten und Freunden zeiget dieſes be⸗ 
truͤbt, zur ſtillen Theilnahme, an: 

Breslau, den 16. Januar 1833. 
Julie verwittw. Reibeſtein, geb. Cramer. 


1 


dd 


ER RETTEN EN eee 
Concert- Anzeige. 
Das II. Abonnement-Concert des Musik-Vereins 3 
der Studirenden findet heute Abend in der bereits 
angezeigten Art statt. 
4 Breslau, den 17. Januar 1833. 
Die Direction des Musik-Vereins der Studirenden. 7 
D f en nr 
Provinzielles. 

Friedrich Mehwalds „Schleſiſche Zeitung für 
Muſik“ erhaͤlt außer dem „Plan und Zwecke dieſer Zeikung“ 
folgende Abhandlungen: . 

„uber oͤffenkliche Concerte und deren Verfall in 
neueſter Zeit“; dann: was durfte dermalen muſi⸗ 
kaliſch zeitgemäß fein in Breslau?“ dann: einen 
wenig bekannken hoͤchſt intereffanten „Charakterzug“ 
Se ner aa dann: einen Aufſatz „über 
irchenmuſik. en: ö 
a Carl Cranz, Muſikalienhaͤndler in Breslau. 
Subſcriptions⸗Einladung 5 F. E. C. Leuckart 
au 
Chr. H. Rink s Choralfreund, 
oder 
Studien fuͤr das Choralſpielen. 
Zweiter Jahrgang, (6 Heſte 1 Rtlr. 1 0 

Indem wir unſere zahlreichen Abonnenten erſuchen, das 
fo eben angekommene te Heft des erſten Jahrgangs in 
Empfang nehmen zu wollen, offeriren wir noch eine kleine 

remplare zum Subſcriptionsbetrag. 8 
F. E. C Leuckart, a 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung, 
Ring Nr. 52. 


| Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 15. der Breslauer Zeitung. 
Donnerſtag den 17. Januar 1833. f 


a 


Eiterarif che. Anzeigen 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp, 


in Breslau. 


1 2 ——ß»V— 
Wichtige neue Schrift. 


So eben iſt erſchienen und ! i 
3 0 nd in allen Buchhandlungen, in 
bertichg: in der Buchhandlung Joſef Max und om p., 


Die Stellung des Römifpen Stuhls, 
u 


5 gegen 
dem Geiſte des XIX. Sahrhunderts, 
2 oder — N 
Betrachtungen über ſeine neueſten Hirtenbriefe. 


f 8. geheftet 3 Gr. oder 12 Kr. 

Im Verlage der Krüll'ſchen Univerfitätsbuchhandlun 
zu Landshut iſt erſchienen, und in Breslau inder Buche 
handlung Max und Komp. zu haben: 

Kaiſer, Dr. C. G., Grundriß der Pharmacie. 
Ein Hand- und Lehrbuch für Aerzte, Apotheker 
und Wundaͤrzte. Mit 2 Tafeln. gr. 8. (52 Bo⸗ 

En 3%, Thlr. 

uchners Repertorium und Din ler's J 8 
den ne N Werk ſehr guͤnſti N aus; Ante Ahlen 
ns die größen m gehörigen 1 aͤndigkeit verbinde es 

a ze, r Chirurg wird in di 
Abbuche Alles finden, was er in der Phyfit, E ll 
wiſen Bande ber Pharmacie und materia medica zu 
ven ae aus zen meien Pe Arzt wird imebe daraus ler 
als rmacopoͤen, und aus 
Ar meimittel⸗Lehren, und der Pharma eut 55 e 


bilden Stand geſetzt werden, der ihm 1 weitern Aus⸗ 


bildung in den ö ; . ) 4 
Bigfte FH fene Faches die zweckmä⸗ 


In der Rein'ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt erſchie⸗ 
se in allen Buchhandlungen, in SS rest a In der Vu 
ndlung Joſef Max und Komp., zu haben: 


Neues i 
mbollſtandiges Traumbuch, 
70 em alle im Traume ſich darſtellenden Gegen— 
2 gedeutet werden. Als Anhang: Die Kunſt des 
en ſchlagens, oder: Deutung der 32 Hauptkar⸗ 
u. Nach franzöſiſchen und engliſchen Werken 
bearbeitet. 


1 8. broch. Preis: 3, Rtlr. 
„Tiäume find Schlume , sagt das Sprichwort: wie 


ſollte alſo wohl durch ſie die Zukunft entſchleiert werden! 
Und doch giebt es viele Menſchen, in denen faſt mit jedem 
Morgen der Wunſch rege wird, die Traͤume der vergange⸗ 
nen Nacht entwirren zu koͤnnen. Ein ſolches unfchuldiges 
Vergnügen — wenn man es fo nennen darf — wird ihnen 
obiges Büchlein gerähren, welches übrigens durchaus nicht 
als den Aberglauben naͤhrend betrachtet werden kann. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
une Joſef Mar und Komp. in Breslau, ift zu 
aben: 


Guſtav Adolfs Heldentod für Deutſchlands 
Freiheit. 
Ein hiſtoriſches Gedicht in 4 Geſaͤngen 
von Dr. Gerh. Friederich, 
evangel. Stadtpfarrer in Frankfurt a. M. 
Mit Kupfern und Vignetten, in elegantem Umſchlag cartonirt. 
: Preis 1 Rtlr. 6 Gr. oder 2 Fl. 15 Kr. 
Guſtav Adolfs Portrait, in Kupf. geſt. von 
C. Dunker. 
6 gGr. oder 27 Kr. 
Caſſel, im November 1832. 
Ph. C. Ruprecht. 


Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen, und in allen Buchhandlungen zu haben, in Bres au 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., zu haben: 


Salmigondis, 


oder - 


novelliſtiſche Bunte-Reihe des Auslandes, 
in freien Uebertragungen, 
von 
Theodor Hell 
und ſeinen Freunden. 
Erſtes Heft. er 


Preis für 6 Hefte ( Jahrgang), à 1012 Bogen Oktav 
3 Nit. 651 24 45 2 


Ein Probeblatt iſt in allen Buchhandlungen gratis zur An⸗ 
icht zu erhalten, und ſetzt das geehrte Publikum in den Stand, 
endenz und Ausführung dieses Unternehmens vor der feſten 
Beſtellung beurtheilen u können. Dieſe Monatsſchrift wird 
nicht allein den Leſe⸗Cirkeln und age dür Borte willkom⸗ 
men ſeyn, ſondern eignet ſich vorzüglich zur Vorleſung in ge⸗ 
felligen Kreiſen. Auf rege Theilnahme rechnend, war es ein⸗ 
ig a allein dem Verleger möglich, den Preis fo niedrig zu 
e 


. 
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So eben iſt erſchienen, und in allen Buchhanbtungen, in 


Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


zu haben: 
ö Der Katholik, 


eine veligiöfe Zeitſchrift, zur Belehrung und Warnung, 
herausgegeben 
von Dr. N. Weis, 7 


Domcapitular 8 geiſtl. Rath in Speyer. 


. Januar. 
Preis des Jahrganges 5 Rtlr. 

Plan und Tendenz der Zeitſchrift bleiben unverändert. — 
Jaͤhrlich erſcheinen 12 Monatshefte. — Jedes Heft zerfällt in 
drei Abtheilungen, von denen die erſte größere Aufſatze aus dem 
Aided der Theologie, die zweite einen moͤglichſt voll⸗ 
1 eberblick der neueſten Literatur, die dritte eine Chro⸗ 

ik der wichtigen Tages⸗Ereigniſſe liefert. — Bei dem ausge⸗ 
breiteten Ruhme, den der Katholik ſich ſchon feit einer langen 
Reihe von Jahren erworben, der gefeierte Name feines Hergus⸗ 
gebers, und die unausgeſetzte Theilnahme ausgezeichneter Mit⸗ 
arbeiter aus allen Theilen Deulſchlands, zweifeln wir nicht, 
daß unſere Zeitſchrift ſich auch in dieſem Jahre einer regen Theil⸗ 
nahme zu erfreuen haben werde. 

Mainz, den 31. December 1832. 


Adminiſt. der S. Muͤllerſchen Buchhandlung. 


Die im Weihnachts⸗Termin 1832 fällig gewordenen Zinſen 
der Großherzogl. Poſenſchen Pfandbrieſe, werden gegen Ein⸗ 
lieferung der betreffenden Coupons vom 1ften bis löten Fe⸗ 
bruar 1833, die Sonntage ausgenommen, in den Vormittags⸗ 

unden von 9— 12 Uhr, in Berlin durch den unterzeichneken 
genten in ſeiner Wohnung, und in Breslau durch die Herren 
C. Th. Loͤbbecke und Komp. ausgezahlt. Nach dem 16ten Fe⸗ 
5 et fende in a ie en, und koͤnnen die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Johannis⸗Termin 1833 gezahlt wer⸗ 
den. Berlin, den 10. ei * f ss 
obert, Kommiſſions⸗Rat 
> Behren⸗Straße Nr. 45. ” 

In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die fälligen 
Poſener Pfaͤndbriefs⸗Zinſen vom iſten bis 16ten Februar 1833, 
die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 
9—12 Uhr auszahlen. 

C. Th. Loͤbbecke und Komp., 
Schloß-Straße Nr. 2. 


Einer gebildeten Franzoͤſin, welche ſprachrichtig ſchreibt 
kann die on 25 nen a Sen Sera, 
fo, wie einer Bonne, welche fertig Franzoͤſiſch lieſet, ein an⸗ 
ſtaͤndiges Unterkommen achnoeife 5 
Breslau, den 15. Januar 1833. 
Ch. v. Triebenfeld, 
Vorſteherin einer Penſions⸗Anſtalt. 


Meine Wohnung iſt: Kupferſchnied aße Nr. 10, i 
weißen Hirſch. Belau, den 1e ee * 
Ottow, Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


8 Bekanntmachung. 
Um dem, durch Unbefugte, in der Umgebung von Breslau 
und Oels verbreiteten Gerüchte, als befanden ſich in hiefiger 
Oberfoͤrſterei keine trockenen Brennholz⸗Vorraͤthe mehr, zu 1 75 


gegnen, benachrichtige ich das holzbeduͤrftige Publikum, 


wie circa: 
1) In dem Schutz-Revier Deutſch-Hammer: 
10 Klaftern Schneid olz, die Kl. 1 ii L gr. 9 Pf. 
400 „ dergleichen iefern= Beibfols, die Kl. 2 Rtlr. 
= „ Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
2) In dem Schutz⸗Revier Lahſe: 
30 Klaftern Buchen⸗Leibholz, die Kl. 2 Rtlr. 20 Sgr. 
23 dito Kiefern⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 25 Sgr. 
und 6 dito Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


3) In dem Schutz⸗Revier Pechofen: 2 
400 Klaftern Buchen⸗Leibholz, d. 9 8 et. 18 Sgr. 6 Pf. 
50 — A: a ale, die a KR. © Sgr. 

ock derglei eißig von geſpaltenen Stangen 
und Resten, das Schock 19 Sgr. O h. * 
106 Klaftern Eichen⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
110 dito Vice e Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 3 Sgr. 
10 dito Birken⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
10 dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 3 Sgr. 
und 6 dito Erlen⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 27 Sgr. ö Pf. 


4) In dem Schutz- Revier Burdey: 
1 Klafter Buchen⸗Leibholz, die Kl. 2 Ntlr. 18 Sgr. 
5 a 5 ee 5 er 8 23 Sgr. 
ito € ie Kl. 1 Rtlr. 2 Sgr. 5 
4 dito Birfen-Leibho „ die Kl. 1 Rtlr. 28 8 5 . 
63 dito ge A olz, die Kl. 1 Rtlr. 200 r. 6 Pf. 
ö 2 85 5 a die 5 N 577 27 Sgr. 6 
ito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 1 Sgr. 6 Pf. 

13% Klaft. Aken beiß olz, die Kl. 1 Rtlr. 19 ehr 

und 61% dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf 
5) In dem Schutz⸗Revier Kleingraben: 
21 Klaftern Eichen⸗Leibholz, die Kl. 1 Rtlr. 27 Sgr. 
26 dito dergleichen th, die Kl. 1 Rtlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
5 dito Buchen⸗Aſtholz, die Kl. 1 Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 

36% dito Erlen⸗Leibholz, die Kl. 2 Rtlr. 3 Sgr. 
Alle dito dergleichen Aſtholz, die Kl. 1Rtir. Sgr. 6h 
endlich: 

6) In dem Schutz-Revier Schawoine: 
und zwar auf dem, unmittelbar an der großen Breslau⸗ 
Militſcher Straße, nur 4 Meilen von Breslau gelegenem 
Waldhofe Grochowe: 5 

100 Klaftern Buchen⸗Leibholz, die Kl. 3 Rtlr. 25 Sgr. 

100 dito Eichen⸗Leibholz, die Kl. 2 Rtlr. 20 Sgr. 
400 dito Birken⸗Leibholz, die Kl. 3 Rtlr. 5 Sgr. 

24 dito Exlen⸗Leibholz, die Kl. 3 Rtlr. 

400 dito Kiefern⸗Leibholz, die Kl. 2 Rtlr., 
vorhanden und von dem betreffenden Koͤniglichen Borftbggm. 
ten, gegen Erlegung obiger 1 kuͤnftig zu erlangen find, 

Saͤmmtliche Hoͤlzer ſind Ein bis Zwei Jahr alt, mithin 
völlig ausgetrocknet, Baht ſtarkklobig und — den Hi 
ſchriebenen Maaßen ſehr reichlich voll und gu, gefet. ‚sch 
Forſthaus Kuhbruͤcke, den 13. Januar 1833. 


Der Koͤ i li e ber⸗ N) 7 
i ea 12 25 


Der Müͤllermeiſter Gottlieb Wieliſch und ſeine Ehe- 
frau Johanna ge sine Sat ee al, haben die 
daſelbſt nach dem ae kchen⸗Rechte auf den Fall 
er Vererbung eintretetender itergemteinfehaft laut gerichtli⸗ 

em Vertrages vom 21. November 1832 ausgeſchloſſen, wel⸗ 

es hiermit bekannt gemacht wird. 5 

reslau, den 22. November 1832. 8 
— Das Gerichts⸗Amt über Roſenthal. 


eee ee eee 

Einem bob b e 
Einem boben Adel und hochgeehrtem Publikum, To 
Bar eu ſehr geſchaͤtzten G häftsfeaunden erlaube 
iel biermit die Anzeige zu machen, daß mein Kine‘ 
Ecke Nr. 177 dbandlung (Junkernſtraße, Blücherplaßs 
Ei 17) von nun an fietS geöffnet bleiben wird; 
fo immer mein eiſrigſtes Gemen ſeyn, einem 
5 an meiner werthen Abnehmer zufrieden zu flellen; 
ebenfo werde ich bedacht ſeyn, für Auswahl der neur⸗ 
en Geginftände Sorge zu tragen. u: 

Breslau, den 14. Januar 1833. 28 
Sam. Friedr. Auguſtin. 
zeichnet Auguſtin u. Sohn. 5 


Bekannt mach un ge 
t 


Die unterzeichnete Vormundſchaft iſt von Einem Königl. 
Hochpreißlichen Pupillen⸗Collegium zur Einziehung der Aktiv⸗ 
dean d und Gebühren⸗Reſte des Nachlaſſes des verſtor⸗ 
benen Juſtiz⸗Kommiſſarius Brier autoriſirt worden. Es 
werden daher alle Diejenigen, 
ſchaltsdsrbindun en 

ungs⸗Verbindli 
271 an die 


welche mit dem Letztern in Ge⸗ 
 geftanden, und aus derſelben noch Zah: 
keiten zu erfüllen haben, erfucht, die ai 
unterzeichnete Vormundſchaft zu leiſten, weil 
pn nach Ablauf von vier Wochen reſp. die Einziehung der 
uͤckſtaͤnde, und die Anſtellung der Klage auf deren Zahlun 
auf Koſten der Schuldner erfolgen muß. f 
Breslau, den 6. Januar 1833. 
Die Vormundſchaft der minorennen Kinder des Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Brier, 
Sand = Straße Nro. 8. 


Jum Faſtnacht⸗Dienſtag als den 19. Februar d. J, wi 
R nach 1 J., wird 
ER don mir in Pacht 2 . — Niessen Sal Neiſſe 
8 asken- Ball ſtattfinden, wozu ich Perſonen hierorts ſo 
je aus der W end, welche an dieſem Vergnuͤgen Theil 
f men wollen, h HR einlade. Das Entree it auf 10 Sgr. 
5 eh Punkt 7 Uhr Abends wird der Saal geöffnet, und um 
Uhr nimmt die Muſik ihren Anfang. Keine Demaskirung 


Inder ſtatt; ich werde jedoch ein Lokal einräumen, in welchem 


Perſonen anftändigen Charakters ihr Ben luͤften können. 


ne Maske wi ee e a 
find erlaubte wird Keinem der Zutritt 9 ; 


Es bittet um zahlreichen Beſuch: | 
3 zahlreichen * 3 etier Schneider, 


— . im Neffe Redouten⸗Saal. 


A A ei ge. 
ein Wunden ejusd. bat ſich 5 dem Dom. Kl. Gandau 
gemachten 28 eingefunden, der gegen Wiedererſtattung der 
werden ſoll. "lagen dem Eigenthümer wieder abgeliefert 


* 
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Weile Aualen. muse en 


das zweite und drittemal aber gewiß no 


f Hauptfuͤtterung un 
EEE LE 


15 Mechaniſches Figuren⸗Theater. 
Das a des en Eberle zeichnet 0 vor 
dem früher in Breslau geſehenen S....fhen in me 1155 
Hinſicht beſonders aus; denn Dekoration und Garderobe ſind 
nicht nur bei weitem beſſer, ſondern auch geſchmackvoller und 
fe dem gegebenen Stüde anpaſſender gie dn „Die Vor⸗ 

ereitungen find immer fo getroffen, daß die Zwiſchen⸗Akte 
nur wenig, Zeit ausfüllen und das Publikum nicht mit langer 
N glich aber muͤſſen die Bemühungen des 
Herrn Eberle inſofern ruͤhmlich anerkannt werden, daß er 


ſein Ballet mit vieler Gewandheit und. . leitet, und 


ſeine Metamorphoſen auf eine uͤberraſchende Art und Weiſe 
ausfuͤhrt: ſo wie ed e da fe höchft taͤuſchend find. 
Caspecle beluſtigt beſonders durch fein lebhaftes Spiel und 
ſeine treffenden Witze, denen es faſt nie an Salz fuͤr man⸗ 
ches ausgetrocknete Herz und Gebirn fehlt. Daher wird Je⸗ 
dermann wohl das erſtemal auf das angenehmſte uͤberraſcht, 
) tert von ihm 

hinweggehen. . 

f Menagerte- Anzeige. 

. Die 11 1 iſt täglich von des Mörgens 9 Uhr bis 
des Abends 6 Uhr geöffnet, wo alsdann Punkt 5 Uhr die 
{ \ die merkwuͤrdige Abrichtung des gro⸗ 
en Koͤnigs⸗Tiegers, der Leoparden und gefleckten Hyaͤne 
urch Hrn. Anton van Aken gezeigt wird. Der Eigenthuͤ⸗ 
mer kauft und verkauft alle Arten von auslaͤndiſchen frem⸗ 
den Thieren, Papageyen, kleine Zimmervoͤgel, geſcheckte 
Pfauen und Waſſervoͤgel. 
Preiſe der Plaͤtze: 1ſter Platz 10 Sgr., 2ter 5 Sgr. 


Ster 2½ Sgr. x 
Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


Am Montage den 14ten d. M. ift, auf dem Wege von dem 
Garten des Coffetier Hanke vor dem Ohlauer⸗Thore, um 
die Promenade, bis an das Schweidnitzer⸗Thor und von da 
bis auf die Schmiedebruͤcke, eine ſilberne Strickſcheide verloren 
gegangen. Der Finder wird hoͤflichſt gebeten, dieſelbe, gegen 
eine angemeſſene 9 auf der Schmiedebruͤcke Nr. 29, 
zwei Stiegen hoch, abzugeben. f 

\ Offenes Engagement. 

Es wi eine Herrſchaft auf dem Lande, 2% Meile von 
Breslau, eine weibliche Perſon, welche nebſt der Pflege dreier 
Knaben von 5, 4 und 3 Jahren auch der erſten Ausbildung 
See de 155 u en 5 Stande iſt. Hierzu 

* e en unkernſtraße Nr. 2 eine e 
bei Madame Fürſt zu melden. Sd pre ! 


rk ‚nern Dilarobälle, 8 
n ſehr großer Auswahl und zu hera ten Preiſen, empfiehlt 
wiederum E. F. Dresler, Wager ua zer See 


Nr. 82, im Gewölbe zum blauen Strauß, dem Rautenkranz 
grade uͤber. 8 0 


„Schnelle Reiſe⸗Gelegent at nach Berlin, iſt bei Mei⸗ 
nicke, einem und Schuhörücke⸗Ecke 2 
N Anzeige.. 2 
Ein Te Stier un zu kaufen geſucht vom 


Dom. Poln. Würbitz bei Conſtadt. 


mu 
— 


Sehr wohlſchmeckende Neun-Augen in ganzen und halben 
en 14 ſchockweiſe und n dae Dune, 


offerirt billigſt: Er Au 
Chriſtian Kliche, Reuſcheſtr. Nr. 12. i 


5 Verlorner Huͤhnerhund. 

Ein junger braungetigerter und braungefleckter Hühner: 
hund männl. Geſchlechts, auf den Namen Kaſtan hoͤrend, iſt 
am 1öten d. M. verloren gegangen. Derſelbe iſt an gelbge⸗ 
brannten Vorder⸗ und Hinterpfoten, fo wie auch gelbgebrann⸗ 
ten Untermaul, leicht kenntlich. Auch iſt er mit einem grünles 
dernen Halsbande mit meſſingener Platte verſehen, worauf 
Namen und Wohnung des Eigenthuͤmers eingravirt 
iſt. Wer ſolchen Ritterplatz Nr. 3 abgiebt, erhaͤlt eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. f 

Mehrere geräumige, lichte Remiſen find zu vermiethen: 
Junkernſtraße Nr. 21. 


Zu vermiethen 

iſt in der Niuftadt Nr. 24, breite Straße, ganz nahe an der 
romenade, eine freundliche lichte Wohnung im 1ſten Stock, 

beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kabinets nebſt u ſo wie im 

55 Stock zwei Stuben nebſt Zubehoͤr, und ſogleich zu be⸗ 

ziehen. 


. Zu vermiethen, 
I im Fellerſchen Haufe am Sandthor 2 Wohnungen nebft 
Zubehoͤr, eine von 5 Stuben, und eine Bra von 4 
Stuben. Das Naͤhere Albrechtsſtraße Nr. 8. 


5 i Angelowmene Fremde. 

In der gold. Gans: Kr. Gutsbeſiger v. Prittwitz aus 
Guh a! — In der goldn. Krone: Hr. Hauptm v. Lock 
a Jakobsdorf. — Im gold. Schwert: Frau Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor v. Puttkammez a. Pommern — In 3 Bergen: Hr. 
Gutsbeſiger Baron v Biſſing a Beerberg. — Im weißen 
Storſch: Hr. Kaufm. Mankowitſch a. Poſen. — Im Kron⸗ 
prinzen: Hr. Domainenpächter Gründler a. Neuſalz.— Im 
gold. Zepter: Hr. Erzpriefter Wagner a. Jariſchau. — In 
2 gold. Löwen: Hr. Oberamtm. Reinſch a. Munchhoff. — 
Im gold. Baum: Hr. Kapitain v. Gablenz u. Hr. Kaufm. 
Schmidt a. Neumarkt. — Die Gutsbefizer v. Lipinski a. Louis⸗ 
dorf, u. r. v Reibnig a. Hoͤkricht — Im weiß en Adler: 
Hr. Graf zur Lippe a. der Oberlauſitz. — Hr. Kapit. Rofenberg 
a. Poſen. — Frau v. Olszowska a. Torzeniee. — Die Kaufl.: 
Hr. Lab end a. Sohrau u. Hr Brand a. Berlin. — pr. Gu 8: 
befiger König a. Brune. — Im blauen pirſch: Hr. kieut⸗ 
nant v. Ra dow a. Pangau. — Die Frauen: Marcijew kau. 
Schneider a. Warſch iu. — Im Raute kranz: Hr. Hütten 
faktor F iedrich aus Gl iwig. — Die Kaufleute: Hr. Fried aͤn⸗ 
der a. Oppeln. Hr. Turkowitz a. Crefeld. Hr. Singen ſohn aus 
Bin Hr. Tie ſcher, Hr. Hampel, u. Hr. Lotterie-Einnehmer 

chuͤck a. Neiſſe. 
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Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 16. Januar 1833. 
Preuss. Courant. 


a Wechsel-, 


Wechsel- Course. 


8 Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. — 144½ 
Hamburg in Banco a Vista 4 163%, — 
Ditto [4 W. — — 
Ditto „2 Mon. | 152% — 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. [6— 2923 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon.] — a 
Leipzig in Wechs. Zahl. » | Vista — 1031 
Ditto IM. Zahl] — — 
Augsburg 1 P} . . “ 2 Mon. — 103 15 
Wien in 20 Kr, 25 — A Vista — — 
Ditto [ Mom. 104 — 
Berlin [a Vista 100 ½ Pre 
Ditto 3 be 99 
Geld-Course. 
Holländ. Rand- Ducaten 96% — 
Kaiserl. Ducaten 96% — 
Friedrichsdor . nr 113% — 
Louisd’or * . . * . D 1 13 Y — 
Poln. Courant 101 — 
Wiener Einl.- Scheine 42 
Effecten- Course. a 
Staats- Schuld- Scheine 4 9425 
Preuss. Engl. Anleihe 5 — SE 
Ditto Obligation, von 1880 | 4 — a 
Seehandl. Präm: Scheinea50R. — | — 521% 
Breslauer Stadt-Obligationen 4½ — 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ — 9134 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 de 991% 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 = 106 
Ditto ditto — 500 — | 4 | 106% — 
Ditto _ ditto — 100 — 4 — PR 
Disconto. „65255 % „% „ — 6 j — 


Ausländische Fonds- Course: 
Warsch. Pfdbr. 4 p. Ct. 88% B.; Poln. Partial :-Oblig. 
59 ½ G. Oetr. Metall.-Obligat. 5 p. Ct. 932, B.; dito 
dito 4 p. Ot. 82B. f 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1832. 108 Par. Fuß üb. O d. Pegels. 


Dechr [. Barom. reducirt auf OR. Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend 

Januar 2 u. Rn. 10 Uu. Ab. 19 u. Fr. au. dem. 20 u. Ab. 18. ft. Höhfte ] dieſſte J d. der Du Sp: T. rt. OD. Sta Wind Witterung 
30 27,1161 28,0,05 27,1151 46 |—8,3 73 |-4,61-9,2 o, I 0,902| OND | Haldheiter 

1 28,2,06 | 28,298 2, — 6,8 9,5 — 9,7 [6,8 — 11,0 6 0,867 O heiter 
2 28,177 [ 28,151] 28,158 ＋ 8,0114 — 117-870 — 12,2 0,882) OS halbheiter 

m 2 28,2,29 1. 28,8, 3 28,3, — 6, 414 — 9,5 — 10,5 — 6,4 . 11,5 0, 798 ONO eiter 

Bir 28,4,10°1'28,4,87 | 28,8,84 |—5,3 8/01 1,01— 5,8 1— 11,8 0,776 OSD Er 

5 | 23,8,83 | 28,3,19 J 28,280 |—5,8 |—8,3 |— 11,6 —5,3 j—115 0,754 O heiter 


